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LAHR Die Situation in den Kindertages-
stätten ist angespannt. Das verdeutlichte
Cornelia Guth, die im Rathaus für Kinder,
Jugend und Familien zuständig ist. Im Be-
reich der über Dreijährigen besteht aktu-
ell ein Bedarf von rund 200 Plätzen, bei
den Krippenkindern unter drei Jahren
sind es etwa 100 Plätze zu wenig im Stadt-
gebiet Lahr. „Die Stadt wächst – und das
nicht nur durch Zuwanderung“, so Guth.
Um dem zu begegnen, schreitet der Aus-
bau der Kitas voran. Beispielhaft nannte
Guth den geplanten Neubau in der Drey-
springstraße, der die Kita beim Klinikum
ersetzen wird. Auch in der Jammstraße
sei eine neue Kita vorgesehen, in den
Stadtteilen werden die Kapazitäten er-
weitert. „Große Sorgen macht der Fach-
kräftemangel in den Kindertagesstätten“,
meinte Guth. Das Image des Erzieherin-
nenberufs sei durch eine vermeintlich
schlechte Bezahlung belastet, auch des-
halb fehle es an Anwärterinnen. Die Stadt
reagiere darauf, aktuell werden laut Guth
15 Quereinsteigerinnen ausgebildet. Da-
runter sind laut Guth oftmals Frauen mit
Migrationshintergrund, die Grundqualifi-
kationen aus ihrer Heimat mitbringen
und über Deutschkenntnisse verfügen.

Harry Ott, Abteilungsleiter Bildung
und Sport, beschrieb ein ähnlich schwie-
riges Szenario für die Schulen. „Flüchtlin-
ge aus der Ukraine wirken sich in der Sta-
tistik signifikant aus“, so Ott. Die Gerold-
seckerschule und die Luisenschule seien
komplett voll und in der Eichrodtschule

Wie stellt sich die Situation für
die Kinder von Migrantinnen
und Migranten in Kitas und
Schulen in Lahr dar? Vertreter
der Stadt berichteten in einer
Sitzung des Freundeskreises
Flüchtlinge Lahr von großen
Herausforderungen.

gebe es ähnliche Tendenzen. Die weiter-
führenden Schulen seien derzeit noch
nicht so belastet wie die Grundschulen.
Da durch die umfassende Wohnbebauung
in Lahr das Wachstum der Stadt anhalte
und ab 2026 ein Rechtsanspruch auf
Ganztagesbetreuung auch für Schulen in
Kraft tritt, werden die Hebelschule und
die Eichrodtschule zu Ganztagsschulen
umgebaut. Auch im Schulbetrieb sei der
Fachkräftemangel eklatant und dies wer-
de durch die Einführung der Ganztags-
schulen noch verschärft. Zudem bestehe
„sehr hoher Förderbedarf über alle Schul-
arten hinweg“, betonte Ott.

Ein Mitglied des Freundeskreises be-
richtete über die allgemeine Situation von
Flüchtlingskindern. Der Betreuungsbe-
darf sei sehr hoch und steige weiter an,
die Entwicklung sei dramatisch. Die Situ-
ation sei sehr herausfordernd, weil Kin-
der von Krieg und Flucht traumatisiert
seien, meinte ein Mitglied, das selbst im
Schulbetrieb tätig ist. Hinzu kämen Lern-
rückstände durch die Pandemie.

Klaus Schmidt, ehemaliger Koordina-
tor des Staatlichen Schulamts für Vorbe-
reitungsklassen, nannte beeindruckende
Zahlen zum Bedarf an Förderung von Kin-
dern mit Migrationshintergrund in die-
sen Vorbereitungsklassen. Diese sind der
Eingliederung der Schüler in den Regel-
unterricht vorgeschaltet. Ab zehn Kin-
dern mit Sprachförderbedarf bestehe An-
spruch auf die Bildung einer Vorberei-
tungsklasse. Derzeit gibt es elf Klassen

mit mehr als 100 Kindern im Lahrer
Stadtgebiet. Auch hier zeige sich der Leh-
rermangel, mit einem eigens aufgelegten
Quereinsteiger-Programm werde re-
agiert. Eine große Herausforderung sei
das unterschiedliche Alter der Kinder in
den Vorbereitungsklassen, meinte ein
Mitglied des Freundeskreises, das selbst
in solchen Klassen unterrichtet. Und die
Belastung steige durch nachrückende
Flüchtlingskinder weiter an.

Außerhalb der Tagesordnung ent-
brannte eine kontroverse Diskussion
über Spendenmittel, die zum Jahrestag
des Ukraine-Kriegs eingesammelt wor-
den waren. Erst im Nachhinein sei be-
kannt geworden, dass das Geld der An-
schaffung einer Drohne diente. Aufgrund
der militärischen Unterstützung der Uk-
raine durch Deutschland sei es vertretbar,
dass vom Freundeskreis initiierte Spen-
den in dieser Art verwendet werden kön-
nen, hieß es. Andere Stimmen meinten,
dass für den Freundeskreis die Unterstüt-
zung von Flüchtlingen im Vordergrund
stehe und es nicht angebracht sei, sich auf
diese Weise zu engagieren. Das Fazit: Zu-
künftig möchte man sich bei den Empfän-
gern frühzeitig über den geplanten Ein-
satz von Spendengeldern informieren.
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Harry Ott (Zweiter von links) und Cornelia Guth diskutierten mit Vertretern
des Freundeskreises Flüchtlinge Lahr. F O T O : G E R O L D E R B

In Kindertagesstätten fehlen Fachkräfte ebenso wie in Schulen. F O T O : B A S T I A N B E R N H A R D T
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